
ThunerWohnbau-Charta

über die Zusammenarbeit zwischen der Stadt Thun, der Burgergemeinde Thun und den ge-
meinnützigen Thuner Wohnbaugenossenschaften

Präambel

ThunerWohnstrategie 2030

Die Stadt Thun bekennt sich mit ihrer Wohnstrategie 2030 zum gemeinnützigen1, genossenschaftlichen
Wohnungsbau. Die Thuner Wohnbaugenossenschaften leisten mit der Bereitstellung von preisgünsti-
gern Wohnraum und einem attraktiven Wohnumfeld einen zentralen Beitrag an eine lebendige Wohn-
Stadt. Durch eine gemeinsame Charta werden Grundlagen für die künftige Zusammenarbeit von Stadt
Thun, Burgergemeinde Thun und den Thuner Wohnbaugenossenschaften sowie für die Weiterentwick-
lung des genossenschaftlichen Wohnungsbestands geschaffen.

Grundlage

Die Unterzeichnenden der Charta anerkennen, dass die Standortqualität der Stadt Thun auch auf einem
gut durchmischten und zeitgemässen Wohnungsangebot basiert. Mit einem Anteil von 10.4% am Woh-
nungsmarkt decken die Wohnbaugenossenschaften ein unverzichtbares Segment im Bereich des preis-
günstigen und nachbarschaftsorientierten Wohnens ab. Dieses Segment soll gestärkt und ausgebaut
werden. Da die Mehrzahl der Baurechtsverträge zwischen 2040 und 2050 ausläuft, ist ein koordiniertes
Vorgehen von zentraler Bedeutung. Neben der strategischen Erneuerungsplanung der einzelnen Bau-
träger ist der quartierprägenden Konzentration der Wohnbaugenossenschaften im Westquartier und
Dürrenast besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Die nachstehenden Grundsätze bilden den Rahmen für eine verstärkte partnerschaftliche Zusammenar-
beit zwischen der Stadt Thun, der Burgergemeinde Thun und den Thuner Wohnbaugenossenschaften.
Die Unterzeichnenden überprüfen die Charta periodisch auf ihre Aktualität.

1 Die Stadt Thun...

Rahmenbedingungen

- formuliert räumliche, wohnpolitische Entwicklungsziele als Grundlage und Leitlinien für die ge-
meinnützigen Wohnbauträger,

- trifft Massnahmen, um den heutigen Anteil an Genossenschaftswohnungen zu sichern und nach
Möglichkeit auszubauen,

- gibt Land, in der Regel im Baurecht, zu fairen Bedingungen an die gemeinnützigen Wohnbau-
träger ab,

- sichert mit raumplanerischen Mitteln neue Flächen und Potentiale für den gemeinnützigen
Wohnungsbau,

- ermöglicht durch attraktive Rahmenbedingungen die Weiterentwicklung der bestehenden so-
wie die Gründung neuer gemeinnütziger Wohnbauträger,

- sucht übergeordnete Lösungen für die Äufnung eines Erneuerungsfonds für die bauliche Er-
neuerung der genossenschaftlichen Liegenschaften,

- stellt zeitgerecht eine angemessene Infrastruktur (Schulraum, Sportstätten, Freiflächen, etc.) zur
Verfügung,

Anlaufstelle genossenschaftlicherWohnungsbau (AGW)

- schafft eine Drehscheibe für Innovation und Weiterentyvicklung,

' Gemäss Artikel 37 Absatz 1 Verordnung vom 26. November 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (Wphn-
raumförderungsverordnung, WFV; SR 842.1):

Eine Organisation gilt als gemeinnützig, wenn sie nach ihren Statuten:

a. den Zweck verfolgt, dauerhaft den Bedarf an Wohnraum zu tragbaren finanziellen Bedingungen zu decken;
b. die Dividende gemäss Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe a des Bundesgesetzes vom 27. Juni 19739 über die Stempelabgaben

beschränkt;
c. die Ausrichtung von Tantiemen verbietet;

d. bei der Auflösung der Gesellschaft, Genossenschaft oder Stiftung den nach Rückzahlung des einbezahlten Gesellschafts-,
Genossenschafts- oder Stiftungskapitals verbleibenden Teil des Vermögens dem in Buchstabe a erwähnten Zweck zuwen-
det; das Gesellschafts-, Genossenschafts- oder Stiftungskapital darf höchstens zum Nennwert zurückbezahlt werden.

Seite l



Z 31'as

•uaßunjeneujg ueLpj|neq u3puaanuo>|

eip jnj. (ueße|>|ony 'g'z) |eHi|Al U9||aizueuy usßipuaMtOu jep ßun||sisiiajag eip u9^sie|jqeM9ß -
'uin i|3i|ßejijaA|eizos ue:yetpsuaßar] JSJ^i ßun|>|3iM^uaja^

-j9/\/\ 9|p uezias pun unL|j^ ipe^s jsp IILU eqoejdsqy ui 'pu9nei|3SsnejoA pun yeqtiuessß uaue|d -
'ßunßeMqe

-uessaje^ui a6n|ejßjos auie ^ß|ojj9 ueineqiiv UOA ßumaiues jep laq :ue!|eueie[/\] ue^epusMjaA
pun ipnejqjaAajßjsu:] ipj^LpisLnq ueßumepjo^uv ueqot) ue uaineqnsN laq tpjs usja^usuo -

'ue||9no uejeq
-isneiue sne isL|3!|ßouu ^epeqsißjaug uejqi ua>|39p 'ueujL|eussei/\| OLp!|neq q3ne eiM e^oiiqeu}.

-aq Lpjnp ('Msn iei!|iqo[/\| '9^j.o^sL|oy 'jesse/\/\ 'aißjeu^ 'uapog) zue|iqi|eMiuf| 9jL|! ujessaqjeA -

ueyeipsueßer] jep 6un|>|3!Mi.U9j9i.!9/\/\ 9ßji.|e^L|3eN

'jeiljenQ LUI

pun ueßun|pejs UOJLJI ui U9qe|uauuiuesnzsep ueßuniq3uu[3 U8i|3jmeij3suieiueß ^ILU ujepjpj. -
'ßunßa/wqajnQ ua^nß jeuie OIMOS ueuoissjuuuu| JOA z^nqag ue^nß ^SL|3j|ßouu aieuie 'uaaineg

'ueipeyunjc) ueqeu-mieu pun uejeqzinu ßjii9s|eiAijUU p|e^uinuijo/^\ seAii^ejue uis uej^eqos -
'assezojdsßunue|d eienbepe i)3jnp (u9qei|joAneqna[\] 'uaßun|>|3iMius|e9Jv 'g'z) ueqeqjoA

-ssoJQ !eq ^oiliueuueu eseip ue^sieijqeMeß pun ue ieii|eno eqojineqeipeis a^oi| euie ueqej^s -
'ua:tneqna[\j japo ueBumap

-uejeAssupunJQ '6unHp!pjaALpBN L)3Jnp toq9ßuesßunui|o/\/\ji|! u949Ajp|ejue pun ujetieMje -
'ue eipe^uqoM pun uspueu

-qo/wag mezuy usqosiMZ siui|eqje/\seuesseLue6ue uie aqeßj8Asßunuqo/\/\ eip jaqn usqejis -
'essiui|eqjeAsueujujo>|U!3 pun U9auo^|eqsne|-| 'ue^ssjat|V 'ueße|sueqe~] eqoiipsiqosja^un

^ne isvpueßsne 'ue iunejuqo/v\ Luesseaiaßiiaz ue ^oqeßuv ssßitlg^aiA laiesaßsui uie usqej^s -

p|apunuL)o/v\ pun i.oqe6ues6unu4o/\/\

'ßunjeizueuy epunseß pun eß[i|eL|ipeu sjqi ujaLjois -
'uapjotjeg uep pun u9yeL|3SU9ssoueßnequL|o/\/\ uejspue 1101 iiaqjeueiuuiesnz eip uaqons -

'uepjunds^ipisaQ ue|
-|9uoissapjd tpeu qoopsf 'eißey jaueßie ui q3i|ßouj UUOM ueye43su9ßei-| 0^41 ueyeqosiJiMeq -

'ujepe!|ß^!|/\] ue-iqj Jeiun ye^osuieujsQ eip pun ßuniJOAAtuejeAuaßig aip ujepjo^ -
'j9t|3is usvTi.eisjejLj! ueaiqey uui uaßunpie^s^ug

U9pueße|puruß ue eqeL||je^ uejep pun j9UL|o/v\9g •Mzq j9p3i|6^j|/\j jej^i e^3ejdsij|/\| eip U9|]9is -

9j|iL|isq|es eaiesuieLueß pun ßuniJOMiuejeAueßig

•"ue}^ei|3suessou3ßnequt|o/\/\ jeuni|j^ SIQ g

•u9:yeL|3suessoue6

-nequL|o/\^ jap ueißs^ej^ssBunjsneujg jepuesse^ain ßuniiaqjejg aqoiiye^osjsuijed pun ßumap
-jo^uj3 sßnjezqnjj. eip aiepnz eßej^jeAs^ejneg jep ßunjeneujg eip ^ne >|3i|qui|-| 101 wn^sje^un -

'u9yeq3suessou9ßnequL|o/\/\jeunqj_jep ßun>|jeis pun 6uruaneu
-J3 9i.p ue^ie>|i|3!|6o|/\] jejL|i ueuuLjey an uueqeßiqoejneg pun uusairnueßispue-] s|e iz^sjeiun -

'ujeneuje ßiL|ejsy.un>|nz pun sseujeßiiez pue^s9qsßunui|o/\/\ uep e^L|30LU -

•••unqi epuiauoßjeßjng aiQ g

•usßunso-i J86!i|ejsyun>)nz 6un}!9qjBJ3 eip BoieiQ ueqojiyeyosjautJBd usuis jeqn i2)o»sje}un -
'jsß&Unequiio/v^ ueupzuis jep

ßunjeneujesßunipeis pun ßun|)|oiMiU8tpeis UOA Buntuiuiisqv J9p i.sq qoinueuieu 'ueyeips
-U9ssou9ßnequi|o/v\ jep pun unL|i ipeis jsp U869j|uv sip aueqg jeqosißeiejis ine }j9iu!pjoo)| -

'ßumspjo^
-neqm|o/v\ J9p eimos ueßejj ueqosusueid pun U9||9uo!}d9zuo>| 'usqosißsiejis uj qoinuaiueu lejeq -



njm

<-

[^ STADT
^THUN

BÜRGER
GEMEINDE
THUN

^ wohnbaugenossenschaftan Schweiz
bern-solothurn regionalverband
dar gemeinnützigen wohnbauträger

interessengemeinschaft thun

Untprschriften
67^d'Dlarum:7J.^^.^^,.Q??<z<^b^,^^,

ur den Gemeinderat der Stadt Thun

RaphaelLanz
Stadtpräsident

Füf die Bjurgergemeinde Thun

' < l
i t

Bruno Huwyler
Stadtschreiber

/ .^.

Micha^lrmhi
Präsident des Burgerrates

Für die Thuner Wohnbaugenossenschaften

IG Thun

Heinz Berger
Leiter

Christoph Hubacher
Verwalter

Peter ÄescFilimann
Uiil{j^

Für die Thuner Wohnbaugenossenschaften

Wohnbaugenossenschaft STERN
Präsiet&ot, Roland Bürki

^.^: \'w^
Wohn- uncTBaugenossenschaft NEUFELD
PräsidgfltrTlTomas Freiburqhaus

^—.z^[u- &Wohngenossenschaft NUNENEN
Präsidentin, Ruth Guldimann

^ ^6-^OL^äL^t-^
Wohnq.^ossenschaft HOHMAD

C Praä<d^n1?, Heinz Berger

ÄLLÜL^ ^-)-
Gemeinnützige Bau- u. Wohngenossenschaft FREISTATT
Präsent, Bru^o Stettler

Ji/^W
WohT^baugenc^ssenschaft Wendelsee
f3r^sidient, Heinrich Wagner

WohnbaUgenossenschaft LANZGUT

tJ3e,^Frieden

i_53L^.
Wohnbaugenossenschaft Zukunft Wohnen
Präsident Adrian Christen
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